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ee, 


ſtanſas. Nemwton,22.Nov. Lieber 
Editor! Da ih Dir fo halb verſprach, 
ein Weiteres über meine auegedehnte Be 
fucbsreife mittheilen zu wollen, fo will ich 
bier denn ein wenig berichten, Als ich 
von Dirim Chicagoer Bahnhofe Abfchied 
nahm, fam ih nad circa Z4jtündiger 
Fahrt, 10 Ubr 30 Minuten Abends, in 
Mountain Lake, Minn., an. Mein Herz 
war faft beflommen., als ich Dachte, ganz 
fremd und dazu Nacht — doch der Herr 
beforgte mir einen Geleitsmann, der mich 
gludiih nad dem Haufe der lieben Ge 
ſchwiſter Cornelius Neufeld brachte. 

Ih bielt mih in Miuneſota ziemlich 
zwei Wochen auf, habe die meiſten Klee- 
felder dort bejucht, auch Deine lieben 
Eltern, welche mich beſonders freundichaft- 
lih aufnahmen, Da gabs dann unter 
den vielen alten Bekannten mande Er— 
innerung, ſowohl jüße, als auch ſolche, 
deren man ih ſchämt. Mit Br. Franz 
Eviger von Kanjas zufammen, bejuchte ib 
unjfere lieben Glaubensgeſchwiſter, unter 
welchen wir recht felige Stunden verlebten, 
worauf wir am 26. Oftober nach Dafota 
reiften und den nächiten Tag, Sonnabeud, 
in Parker anfamen und zu Gefchmiiter 
Cornelius Löwen fubren. Auch dort 
haben wir mande Beſuche gemacht und 
ung mit den Gefchmwiftern am Herrn er- 
freut, doch ift das Glück der Geſchwiſter 
dort nicht fo ungetrübt, weil durch die 
Adventıften dort Trennungen berbeige- 
führt find. Bon dort ging Br. Eoviger 
wieder nah Minnefota, wo er feine Frau 
gelaffen, und an feiner Statt wurde Br. 
Heinrih Adrian von Dafota mein Reije- 
nefährte. Wir gingen Freitag am 2, 
Nov. zuerft nah Boone Co., Nebraska, 
batten aber vas Unglüd, daß mir erft 
Sonntag auf Mittag beiden Geſchwiſtern 
anfamen, doch weil ihre Herzen fchon 
warm am Herrn und feinem Worte ge- 
worden waren, wurde es ung nicht ſchwer, 
auch unfere Herzen in ihrer Mitte zu 
erwärmen. Beſonders erfreute mich ihre 
gut geregelte Sonntagefchule. Auch un- 
terhielten die Geſchwiſter gerade das 
heilige Abendmahl, was mich recht erquickte. 
Montag macten wir noch einige Beſuche 
und gingen Dienftag mit dem Morgenzug 
nah York und Hamilton Couaty, wo 
wir Mutwoc den 7.Nov. ankamen. Wir 
machten da bis Sonnabend noch mande 
Beſuche und ich richtete mein Augenmerf 
befonders auf die alten Befannten aus 
Kleefeld. Man fühlt vo fonverbar, 
wenn freunde fih neun Jahre nicht ge- 
feben haben, und fib dann mit eınem 
mal begrüßen dürfen. Sonntags hatten 
wir Lıebesmahl und Montag und Dien- 
ſtag fanden die Konferenzverhandlungen 
ftatt, Das find Stunden reichen Segens, 
wo fo viele Kınder Gottes in einem Geiſt 
vor dem Herrn zufammen treten. Da 
fiebt mander feinen Jugendfreund, mit 
dem er weiland auf Sundenmwegen ging, 
und nun heißt es: „Auch du biſt gläu- 
big?" Mittwoch unterhielten wir das bei- 
lige Abendmahl und Donnerftag gings 
in aller Frübe der Heimarh zu. Es war 
für mi auch die höchſte Zeit, denn ich 
war durch die vielen fchlaflofen Nächte 
und fonftigen Anjtrengungen der Reife 
ſchon zu allem faſt unfähig geworden und 
das Bepürfaif ver Ruhe nahm ſchon den 
erſten Piap ein. Ich glaube wenn wir 
diefe — im geiſtlichen Leben ein- 


nehmen, dann ift uns das Sterben eine 
Luſt. Nun nod einen berzliben Dank 
für alle ung bewiefene Liebe und einen 
berzlihen Grußan alle Lieben mit Ebräer 
4, Bers 1: „Solaffet u. ſ. w.“ Der Herr 
führe ung alle auf ewig zufammen in fein 
bimmlijches Reid. 
Peter Richert. 


— 26. November, Wir erfreuen ung 
einer ichönen Geſundheit und fünnen bei 
der ſchönen Witterung das Brechen des 
Welſchkorns fleißig betreiben. Für die 
Saat jcheint der Herbſt zu troden zu fein, 
boffen aber auf baldigen Etutritt von 
Regen. Winter haben wir bıs dato noch 
feinen gehabt, (Man vergleiche die Kan 
jaffr Eorrefpondenzen vom 28. Dftober 
in Nr. 45, und vom 11. November in 
Nr. 48 der „Rundidau.” Edr.) 

Jakob Loewen. 

— MepPhherſon, 29. Nov, 1883. 
Das Wetter bleibt noch ‚immer fo fort: 
Nachts Froſt, am Tage ziemlich ſchön. In 
Burton hatten einige Burfchen Flinten 
gekauft, um aber ficher zu fein, ob fie auch 
gut wären, wurde auf der Straße auf's 
Ziel geicyoffen, für welches Vergnügen 
jever der Schießluftigen vier Dolar be 
zahlen mußte. Aljoaufgepaßt, die Stadt- 
leute find zuweilen empfindlich gegen das 
Knallen, Gorrefp. 


Jowa, Sharon Centre, John- 
fon &o., 27. Nov. Lieber Editor, wenn 
Du es wilift aufnehmen, fo ftelle ih Dir 
das Folgende zur Verfügung ; es iſt nur 
ein Verſuch von mir, au einmal ver 
„Rundſchau“ mit auf den Weg zu geben: 
In der Nummer vom 14, Nov. fiel mir 
befonvere das Stückchen vom König 
Alpbons und dem Tiſchgebet auf’s Ge- 
müth und wenn fich die Gefchichte wirklich 
alfo verbält, welches ich auch nicht im 
Geringiten zu widerlegen wage, fo wäre 
man genöthigt, des Könige feiten Glau- 
ben zu rühmen. Nun aber giebt uns 
Thyleman Jan v. Bragt auh Nachricht 
von einem König Alphonſus von Arago- 
nıen (der wahrſcheinlich jener obige Al— 
phonſus ijt), der foldy graufamen Befehl 
wider die Waldenfer, Albigenfer und 
Urmen von Yyon herausgegeben hat, und 
Willens war, dieſe gänzlich auszurotten 
over fie zu vertreiben. Sollte man dann 
wohl glauben fünnen, daß ein Verfolger 
jo ganz feſt am Danfgetet halten würde? 
Leſet im Märtyrer-Spiegel Seite 205. 
(Es giebt heute nicht wenig Leute, die in 
Beobadtung von Weußerlichfeiten, wie 
Zijchgebet u. f. mw. einen lobenswerthen 
Eıfer befunden, aber leider von dem „ver 
borgenen Leben in Gott“ michts willen 
und aud in Folge deſſen gegen fromme 
und gottinnige Seelen jehr gehäſſig find. 
Da gılt denn das Wort des Herrn: „Der 
Menich ſieht was vor Augen tft, der Herr 
aber jiebt das Herz an.“ Die Red, der 
„Rundſchau.“) 

Doch aber bietet die „Rundſchau“ allen 
Leſern eine ſehr ſchöne Lectüre, worinnen 
wir uns recht ſchön beſchauen und be— 
ſpiegeln können, denn wer auch immer 
dieſer Alphonſus ſein mag, ſo iſt doch dieſe 
Anekdote eine ziemlich fühlbare Strafe 
für den undankbaren Genießer der göttli— 
chen Wohlthaten und wir ſollten uns auch 
hauptſächlich daran erinnern, wie unge- 
hindert wir in Betreff ver Landesregierung 
den wahren chriſtlichen Glauben beleben 
fönnen, wogegen die Wehrloſen zu den 
Zeiten des Alpbonfi foldhe Freiheit nicht 
hatten. „Darum danket dem Herrn, 
denn erift freundlich und feine Güte wäh 
vet ewiglüch.” 5. Sch. 








„Datote. Mörion — * 
Nov. Der Monat November kam 
pe ziemlihem Froft und Wind und die 
Kälte ftieg über 15 Gr. R. Seit dem 
15. dieſes Monats hatten wir ſchönes 
Wetter, zuweilen gar fehr ſchön, fo daß 
draußen noch immer kann geichafft wer- 
den. Viele find im Bauen begriffen und 
viel Weizen wird nach der Stadt gefah 
ren ; weil der Weizen über 10 Cents per 
Bufbel geftiegen ift, fo wird beides auc 
recht fleißtg betrieben. Es ift bald wieder 
eine mennonitifche Kirche in Turner Es. 
fertig und um zwei Wochen wird fie wohl 
benugt werden, wenn auch noch nicht ganz 
fertig. Der Gefundbeitszuftand tft ziem 
li gut als hin und wieder Krankheit 
unter den Kindern. Es find an einer 
Krankheit, die man wohl für Dipbteria 
balten fann, innerhalb drei Wocen fünf 
Kinder geftorben: Heinrich Goßens ein 
Töchterlein, Dirt Goßens ein Töchter- 
lein, Dirk Tießens jun., ein Söbhnlein, 
Wilhelm Harms ein Töchterlein, Jakob 
Goßens, früher Krim, Rßl., ein Töchter- 
lein von fünf Jahren. 
Correſp. 

Manitoba. Niverville, (Grün— 
feld) 25. Nov. Werthe „Rundſchau“! 
Seit dem legten Bericht flieg die Kälte 
noch bis auf 18 Gr. R, nachher trat 
gelindes Wetter ein und heute hat es des 
Morgens geregnet; doch Nachmittags 
wurde es wieder Falt und ift überhaupt 
wechjelhaftes Wetter bier in Manitoba. 
Zumweilen wechſelt es in einer Stunde, 
Tod ich will Manitoba biemit nicht in's 
Dunkle ftellen, venn es ift doch auch ſchön 
des Winters auf dem Schlitten zu fahren, 
und das ungefähr fünf Monate lang, wo 
bingegen in Kanfas und anderen Gtaa- 
ten es ſich nicht belohnt einen Schlitten 
zu haben. (Ein ſchönes Ding, wenn 
Feder mit feinem Looſe zufrieden iſt. 
Edr.) Die Getreidepreife find in jegiger 
Zeit nur niedrig: Hafer 20 Cents (@ 
Buſhel und Werzen ? — Wenn man mıt 
einer Ladung nad der Stadt führt und 
70 Cents fur’s Buſhel befommt, und 
dann vom felbigen Weizen nehmen, fofort 
nochmals fährt, fo befommt man zumei- 
len nur 50 Eente fürs Bufbel, was ein- 
fach daran liegt, daß für Weizen feine 
Nachfrage ift. Dies paßt nun dem Land- 
mann durdhaus nicht, da man nicht auf 
ſolche niedrige Preife gerechnet hat. Für 
die Handelsleute ift dies auch fein Glüd, 
denn der Farmer muß bei feinen Einfäu- 
fen ſehr behutfam und berechnend zu 
Werfe geben. Aber Hoffnung läßt nicht 
zu Schanden werden und fo denken aud 
wir, Daß die Preife vielleicht nah Neujahr 
ſteigen. — Bald ift das alte' Jahr wieder 
dahin und geben dann (wills Gott) wie— 
der in ein neues ein ; Doch wer es erreichen 
und darin ausgeben wird, das tft ung 
nicht bewußt. Darum ift es nötbig, zu 
wachen, um nicht fchläfrig erfunden zu 
werden, wenn ber Tod feine Sichel an- 
wendet. Ein ktefer. 

Minnefota. Mountain Late, 
Cottonwood Eo., 23. Nov. Werther 
Freund John Harms! Nachdem das 
Wettter den 11. Nov. ſtürmiſch und falt 
wurde, bielt es fo beinahe eine Woche an, 
bis der Wind einen Tag aus dem Norden, 
den andern aus dem Süden kam. Nun 
ıft das Wetter eine Woche aufs befte und 
berrlichfte gewefen, daß der Farmer feine 
Arbeit praußen fortfegen fann, nur ſchade, 
das Pflügen will nicht geben, es wurde 
beute von Einigen verfucht, aber der Froft 





ft zu ſtarkz aud das Flachsſtrohfahren 
hat feit geftern aufgehört, indem die Com- 


vagnie dent genug zu — & Man- 
cher hatte nur den Anfang mit Strohfah— 
ren gemacht, und muß die, obzwar nur 
kleine, doch ſchöne Mithülfe, einbüßen. 
Mancher bat von 30 bis 50 Dollars für 
Strob eingenommen, Pferde werden fehr 
begebrt und baben einen guten Preis; 
einjährige 60 bis 65 Doll., zweijährige 
75 Doll, Auch macht jich das Farmver— 
faufen in Minnefota bemerkbar : Peter 
hießen, fr. Klippfeld, bat feine Farm 
von S0 Adern an feinen Sohn Abr. Thie- 
Ben zu $1000 verfauft und bat fich Gerh. 
Iſaak feine Farm von 124 Adern zu 
$1500 gekauft. Gerh. Iſaak gedenft 
noch ein Jahr bier au verweilen und dann 
nach einer Gegend fich au begeben, mo der 
Winter nıcht fo lang if. Dav. Schrö- 
ders fuhren Donnerjtag den 22. Novent= 
ber Abends 11 Uhr von Mountain Lake 
nad Kanfas auf Beſuch. Auch Peter Frie- 
jen (Wittwer) von Kanfas, fuhr mit ihnen 
nah Haus. — Indem in Ar, Walls Ge- 
meinde fih der Mangel an Kicchen-Leh— 
rern bemerfbar machte, wurde auf einer 
Bruderſchaft berathen, daß die Lehrer aus 
der Gemeine ſechs Männer als Candida— 
ten berauszufegen, und die Gemeine von 
dieferr jechs fodann einen und zwei Lehrer 
zu wählen hätte, Dies geihah auch fo 
und zwar am 21. Nov. An die Schulen 
wird fehr gedacht, hoffentlich werden in 
Kurzem mehrere Schulen eröffnet werden. 
Correſp. 


Europa, 


Nußland. Neuanlage(Pudtin), 
23. Oft. Die Tage werden fübler, fo 
daß wir bereits jeven Morgen bis zu vier 
Grad R. Froſt haben und wird der Herbft 
dem Winter den Pla räumen müffen, 
Der Regen, welchen wir unlängft hatten, 
bat der Erde wenig Feuchtigkeit gegeben 
und wird die berbftlihe Entwidelung der 
MWinterfaaten nicht die befte fein. - Das 
Pflügen gebt beinah gar nicht mehr. Der 
Gefundheitszuftand ift gut. Getreide» 
preife noch die früheren, 

Correfp. 


Afien,. 


Da es unſere Leſer jedenfalls intereffi- 
ten wird, von dem Nomabdenleben der 
Kirgifen, die ja die Nachbarn der Men- 
noniten in Aſien find, einiges zu bören, 
fo mag das Folgende aus einem Briefe 
des Jakob Funk bier einen Platz finden : 

„Trotz Kälte und Schnee wohnen die 
Kirgifen den Winter hindurch in feinem 
Haufe, fondern in ihren Kibitkis, welche 
feine gemauerten Wände, fein Erb- oder 
Rohrdach haben, fondern nur aus einem 
dünnen Holzgerüfte befteht, welches mit 
einer einfachen Filzdecke bevedt iſt; dieſes 
ftellen fie bald da bald dort hin, wenn 
viel, ziehen fie zum Winter in die Schludh- 
ten der Gebirge und dann lodert in ihrem 
Kibitki, im der Mitte defjelben, ein Elei- 
nes Feuer. Das nötbige Brennmaterial 
fuchen fie fih jeden Tag auftem Felde; 
einige haben auch Mıft, von dem fie ung 
gerne verfaufen. Das kleine Wohnzım- 
mer fiebt man, nicht mit Möbeln, wie bei 
ung, ausgefhmüdt ; da if fein Tifch, fein 
Bettaeftell, viel weniger Stühle oder 
Bänke, höchſtens einfache Deden findet 
man da, welche zum fchlafen und figen 
dienen. Bei den Wohlhabenden find 
diefe Deden mit verfchiedenen Farben ge- 
ziert. Ihr Gewerbe ift Viehzucht, doch 
auch etwas Aderbau. Bor ihren ein» 
fachen Pflug, an dem man wenig Eiſen 
findet, fpannen fie zwei Zugthiere, je 
nachdem fie haben, Pferd und Kameel, 
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oder Ochs und Pferd. Zum Reiten be- 


nugen fies Pferd, Kameel, Ejel, leptere ı 


fiebt man bier in diefem Thale nur felten, 
Ochs und Kuh. Fahren thun fie nicht 
und Wagen findet man daher bei ihnen 
nicht ; haben fie etwas zu trandportiren, 
fo wird es auf jene genannten Tbiere 
geladen und weggeſchafft. Ihre Nabrung 
beftebt mehrentheils aus Fleiſch: Pferd, 
Kameel, Rınd und Schaf, welches fie obne 
Salz, Pirffer und Brod efien ; daffelbe 
darf auch von franfen oder krepirten Thie⸗ 
ren berrübren. Gebadenes von Mehl fin- 
det man nur felten. Die Armen, welde 
nicht hinlänglich Fleifh haben, genießen 
auch eine Art Suppe, die aus Milch und 
geröfteter Hirfegrüge beftebt. Ihre Heer- 
den müſſen ſich im Winter felbit nähren; 
wenn viel Schnee ift, ziehen fie ins Ge— 
birge mit denfelben, wo dirfe ſich auf den 
Stellen, wo die Sonne den Schnee bald 
Yerbünnt, fümmerlich das Futter fuchen. 
Die Pferde geben auch im Thale umber, 
ſcharren den Schnee weg und nehmen mit 
dem vorlieb, was fie finden. Mit Be: 
dauern habe ich oft diefe armen Thiere 
betrachtet, wie fie im tiefen Schnee umber- 
fpähten, die fpärlihen Nabrungsmittel zu 
finden. Das Vieh ift im Frühjahr auch 
ſehr mager. 


— — — — — 


Indianer-Angelegenheiten. 


Der Jahresbericht des Miniſters Teller 
an den Präfiventen giebt ein anihauli- 
ches Bıld der Thätigfeit diejes Verwal— 
tungszweiges, inſonderheit der Verwal⸗ 
tung der Indianer-Angelegenheiten, wel⸗ 
chen Herr Teller 26 Druckſeiten, genau 
die Hälfte ſeines Berichts widmet. Er 
ſagt darüber in der Hauptſache: „Aus 
dem Bericht des Indianer-Commiſſärs iſt 
erfichtlich, daß der Stand der Indianer— 
Angelegenheiten fib ganz bedeutend ge- 
beffert hat. Es bat ſich unter den ver- 
fchiedenen Indianerſtämmen nur wenig 
Unzufriedenheit bemerkbar gemacht, und 
nur ein einziger Aufitand ift vorgelom- 
men, nämlid der unter den Apaches 
in Arizona. Es wird für ganz gut 
möglich gehalten, durch eine verftändige 
Bebantlung der Indianerfrage eine Er- 
neuerung jener Feindſeligkeiten zwiſchen 
dem Indianer und feinen weißen Nach— 
barn zu verhüten, welche noch faft jedes 
Jahr unfere Geſchichte gefennzeichnet ba= 
ben. Gefittung und Wildheit fünnen 
nicht neben einander beflehen. Der In— 
dianer kann neben feinen weißen Nach— 
barn nicht in einem wilden oder balbeivi- 
lifirtem Zuftande verbarren. Er muß 
die Lebensmweile des weißen Maunes an» 
nehmen oder er wird durch die Lafter des 
wilden Lebens ausgerottet werden. 

„Um gefittet zu werden, bedarf der 
Indianer der Beibülfe der Renierung, 
und das erfte, was in diefer Richtung 
geſchehen muß, ift, daß ibm ein bleiben- 
der Wohnfig angemwiefen werde. Zu 
diefem Zwede follten die Refervationen, 
den Bedürfniſſen ihrer Bewohner entipre- 
hend, verkleinert und den einzelnen Stäm- 
men zu Eigen gegeben werden. Das 
überſchüſſige Land follte die Regierung 
den Indianern abfaufen und nur an 
wirkliche Anſtedler vertbeilen. Der Er- 
lös aus diefen Ländereien follte nicht 
nur zur Verforgung der Sndianer mit 
Lebensmitteln, fondern au zur Arfchaf: 
fung von Vieh und Ackergeräthſchaften 
für die Indianer und zur Erziehung ih» 
ter Jugend verwendet werden. 

Die für die Erziehung der Indianer 
im vorigen Jabre ausgeworfenen Gelder 
find höchſt unzulänglich gewefen. Den- 
noch kann ich eine bedeutende Verbeſſerung 
in der Berfaffung der Indianerſchulen, 
eine Zunabme des Schulbeſuchs und eine 
erböbte Theilnabme feitens der Indianer 
für den Gegenftand berichten. Die Schu- 
len, in welcben die Zöglinge zugleich woh- 
nen, vermögen gegenwärtig 5025 Kinder 
aufjunebmen, und diejenigen, in welden 
nur Unterricht ertbeilt wird, deren 4000, 
oder zufammen 9025. Neue Schulen 
find im Entfteben begriffen, welche unge: 
fähr 2000 Kinder mehr aufzunehmen 
vermögen. 

Die Grundbefipverbältniffe bei den 
meiften Indianerſtämmen find höchſt unbe» 
friedigend. Nur äußerft wenige India- 
ner find weit genug vorgefchritten, um bie 
Bortheile des Einzelbeſihes würdigen zu 








fönnen. Der große Haufe ift niht nur 
nicht dafür vorbereitet, fondern entichie- 
den Dagegen eingenommen. inzelbefig 
ift bei den Indianern unbekannt. Sie 
bearbeiten ihr Land zwar nicht gemeinfam, 
fondern jeder Indianer hat ein befonderes 
Grundſtück, welches er Jahr für Jahr 
bebaut, wenn e# ihm beliebt. Unterläßt 
er dies aber einmal, fo kann irgend ein 
Anderer Befig davon ergreifen. Dage- 
gen weiß er recht wohl, was das Belip- 
recht feines Stammes bedeutet. Der Ein 
fall eines Stammes in das Gebiet, wel- 
ches ein Anderer als fein Beſitzthum 
beanfprucht, ift die Urſache von unzäbli- 
gen Fehden geweſen. Die Refervation 
gebört dem Stamme, und wenn ſie ver- 
äußert wird, muß fie für alle Angeböri- 
gen tes Stammes veräußert werden. Ich 
erneuere daber den Borfihlag, den ich in 
meinem legtjährigen Bericht machte: jedem 
Stamme eine Beligurfunde (patent) über 
das Lund auszufertigen, welches die Re» 
gierung ihm zugefichert bat, und den In— 
dianern die Vertheilung des Yandes unter 
fih zu überlaſſen. Diefes Verfahren bat 
fib bei den civilifirten Indianern des 
Indianergebiets vollfommen bewährt und 
ftebt im Einklange mit den Rechts⸗ und 
religiöfen Begriffen der Indianer. 
(Schluß folgt.) 


Samnel und der Bär. 

Samuel lebte in einer Heinen Hütte in 
Kanfas. Diefe Hütte war in der Seite 
eines Hügels eingegraben, hatte nur eine 
Stube und war folglich fehr feuht und 
dunkel. Aber dennoch fünnen arme Leute 
in einer ſolchen unterirdijchen Hütte, wie 
diefe, freutig und friedlich leben. 

Sumuels Bater und Mutter waren 
gute, chriftliche Leute.” Sie liebten Gott, 
beteten und lafen ®oites Wort jeden Tag. 
Wenn der Sonntag fam, hatten fie feine 
Kirche, wohin fie hätten geben können, 
und fo bielten fie Kirche daheim. Im 
Sommer gingen fie ins freie, und im 
Winter fegten fie fich bei das Feuer und 
lafen die Bibel und ſprachen darüber, 
fangen und beteten. In viefer MWeife 
lernte Samuel Gott als feinen liebenden 
Bater, der auf ihn Acht habe, ihn erbören, 
wenn er betete, und der alles zu feinem 
Beiten anordnen wolle, fennen. 

Eines Tages fpielte Samuel mit fei- 
nem Hunde Tiro im Freien. Der treue 
Tiro blieb immer in der Nähe feines Elei- 
nen Meifters. An diefem Tage waren 
fie oben auf dem Hügel, geräde über ihrer 
Hütte, als plöglid ein aroßer, ſchwarzer 
Bär auf einem Heinen Hügel, gerade ih— 
nen gegenüber, erihien. Samuels An 
gefibt wurde todtenbleih, und fein Herz 
ſchlug faft hörbar. Tiro's Ohren flan- 
den ftrad, und er fab aus, als ob er vor 
Schrecken geläbmt wäre, 

„O lteber Gott !" dachte Samuel. Es 
war der einzige Gedanke, der ihm einfam. 
„O lieber Gott, hilf!” fagte er leife, denn 
er fonnte nicht laut fprehen. Er war 
zu erihroden, um viele Worte zu beten, 
aber er fuhr fort zu jagen: „O lieber 
Gott! lieber Gott !" Aber das eine 
Wort war ein Gebet, und Gott erhörte 
das leben des armen Kindes. Der 
Bär ging bis zum Ende des Hügels, ſah 
den Knaben und den Hund an, drehte fich 
dann herum und ging fort. 

Der Knabe und der Hund fanden 
noch einige Minuten fill; es ſchien als 
ob fie fih nıcht rühren fünnten. Dann 
lief Samuel, zitternd wie ein Espenlaub, 
in die Hütte und verbarg fein Angeſicht 
in feiner Mutter Schooß. Er meinte fo 
febr, daß es einige Zeit nahm, bis er 
fpreben konnte. dann fagte er feiner 
Mutter, was er gefeben hatte. Sie 
tonnte es beinahe nicht glauben. Aber 
gleich darauf kam der Bater herein. 

„Johanna, wir haben unfer Kalb ver- 
loren,“ fagte er; aber es ift faſt ein 
Wunder, daß uns nichts Sclimmeres 
wivderfaßren if. Es war ein großer 
Bär in diefer Gegend und hat das Kalb 
ganz in Stüde zerriſſen.“ 

Darauf drüdte die Mutter ihren Sohn 
noch fefter in ihre Arme und erzählte dem 
Bater die Gefchichte, die Samuel ihr ge- 
rade mitgetbeilt hatte. 

„Gott fei Dank!" fagte der fromme 
Bater, „Er ließ vem Bär das Kalb, um 








den Knaben zu erretten. „Wie gut doch 
der liebe Gott iſt!“ 
Bon jenem Tage an liebten fie alle 


den lieben Gott noch mehr. 





(Eorrrefponbeng der „Illinois Staatszeitung.‘, 
Mangel an Arbeitern in 
Nebraska. 


Ylum Ereel, Damfon Eo., Neb., 
16. November. 

Der Mangel an Farm Arbeitern im 
mittleren Nebraska wird immer empfind- 
liher. So mander Farmer bat um 
deutfhe Arbeiter nach dem Dſten ge- 
fohrieben, aber vergeblih. Es bat fi 
noch fein Menſch eingeflellt. Daraus 
muß ich ſchließen, daß es in den Ber. Staa- 
ten gar feine arbeitslojen Deutſchen giebt, 
oder daß fich Arbeitslofe lieber, in den 
Städten aufhalten und von Wohlthätig— 
feıtö » Sinftituten leben, als daß fie auf’s 
Land geben. Der Lohn für Farmarbeiter 
ift hier 310 bib 3815 den Monatim Win- 
ter, und im Sommer $15 b’e $20, Koft 
und Logis dazu: Lohn je nach Fähigkeit. 

Mob befommen wir viele Briefe, in 
welchen Beichreibungen diejer Gegend ver- 
langt werden. Die verfchievenen Eifen- 
babngefellihaften und der Staatsſekretär 
vertheilen ja aber Flugſchriften und Cirku— 
lare für zwei Cents. Dagegen wollen viele 
bunderte unferer Farmer Arbeiter haben. 
An weiblicher Hülfe it auch fehr großer 
Mangel. Ich babe eine Farm von 480 
Aders, 51 Stüd Vieh und Pferde, aber 
feinen Menfchen zum Helfen, und viele find 
in gleicher Lage. in junger, deutſcher 
Nachbar verkaufte feine Farm von 320 
Adern wegen Mangels an Arbeitern ; er 
allein konnte blos 70 der verarbeiten 
und fein Bieh halten ohne Hülfe. 

Das Land bat fich verdoppelt in den 
legten fehs Monaten. Raube Prärie 
wird jest verkauft für $12 der Acker. 
MWer Arbeit will, fol herkommen. 

Wenn ſich nicht bis zum Frübjahr ein 
ſtarker Arbeiterftrom in's mittler Ne— 
braska ergießt, fo gebt der Werth des Lan— 
des zurüd, das halbe Land kann dann 
nicht bearbeitet werden. 

Jacob Blumer. 


--—— — 


Schunk des Viehes gegen Kälte. 


Nicht ein Bauer unter hundert kennt 
volftändig die Wichtigkeit des Umftan- 
des, dem Bieh im Winter Schuß gegen 
Kälte und Stürme zu geben. Der Er- 
folg oder Fehlſchlag zehntauſender Bau- 
ern bängt davon ab. Unter gutem Ob— 
dach verzehren die Thiere von zebn bis 
vierzig Prozent weniger Futter, nehmen 
mehr an Gewicht zu, find im Frübling 
viel gefünder, und die Arbeitsthiere und 
Milchkühe können bedeutend mehr leiften. 
Der Berluft von einem oder mehreren 
Arbeitsochfen, oder Milchkühen, oder an- 
deren Viehes ift oft ein arg vernichtender 
Schlag für Diejenigen, die ſich während 
des Jahres nur mir Mübe fchulvdenfrei 
balten können. Die große Mebrzabl 
der Verlufte folcher Thiere läßt fi, di. 
reft oder indirekt, auf Krankheiten zurüd- 
führen, Die in mangelhafım Schuß 
während des Herbſtes, Winters oder 
Frühlings ihren Grund haben. Bon 
dem gefreffenen Futter verwenden alle 
Thiere in allen Jahreszeiten einen großen 
Theil für ten Unterhalt der natürlichen 
Wärme des Körpers, und Wärme genug, 
um eine Temperatur von 92 Grad in 
allen Theilen des Körpers zu unterbal- 
ten, ift abfolut notbwendig. Nur das 
nach dem Erzeugen diefer Wärme verblei- 
benvde Futter fann für die Vermehrung 
der Kraft und des Wuchſes, für die 
Mildproduftion der Kühe oder das Eier- 
legen der Hübner verwendet werden. 
Wenn die Wärme fehnell von der Ober- 
fläche entmweicht, wie bei kalter Witterung, 
muß mehr Wärme erzeugt und zu dieſem 
Zwede mebr Futter verbraucht werden. 
Bon der Natur wird dafür theilmweife 
durch das didere Fell und die dichtere Be- 
baarung geforgt. b 

Seder dentende Menih wird einfehen, 
daß das Thier entweder weniger Futter 
bedarf, oder mehr des lepteren für andere 
BZwede verbleibt, wenn es fünftlich gegen 
die Winde, welche die Wärme fchnel ent- 
führen, oder gegen Stürme, dieden Wär- 








meverluft durch Ausdünftung der Feuch— 
tigkeit von der Körperoberfläche befchleu- 
nigen, geſchützt iſt. Ein Dugend Kühe, 
zum Beifpiel, confumiren von zwei bis 
feb8 Tonnen mehr Heu, wenn fie vom 
Oktober bis April der Witterung ausge 
fegt find, als im warmen Stall; außer. 
dem find fie im legteren Bulle gefünvder 
und fräftiger im Frühling und geben 
viel mehr Mild. Für anderes Vieh, 
Pferde, Schafe und Schweine ift gute 
Stallung ebenfo vortbeilhaft. 





Pflanzt Apfelbäume ! 

Ter „Maecoutah Anzeiger‘ giebt den 
darmern folgenden Ratb: „Die Ddiefen 
Herbit ungewöhnlihde Nachfrage nad 
Aepfeln ift nicht dem Fehlſchlag von fol- 
chem Obſt in anderen Staaten zuzuichrei- 
ben; fondern gründet ſich auf neue Erleich- 
terungen zur Aufbewahrung des Obſtes 
und deſſen Berwendung fo ſchnell es reif 
wird, Neue Maſchinen find erfunden 
worden, um die Aepfel wenige Stunden 
nah dem Pflüden zu trodaen. Bermits 
telft Diefes neuen Prozeſſes behalten die 
Aepfel auch getrodnet ihren Wohlgeſchmack, 
was ihren Werth für den Tiſch erhöhl 
und deshalb die Nachfrage darnach vergrö— 
Bert. Die beſten Aepfel werden getrocknet 
und in „Jellies“ verwandelt, wäbrend die 
geringeren Sorten zu Cider gebraucht wer- 
den, woraus dann der befte Eſſig berge- 
Rellt wird. Jeder Farmer follte einfeben, 
daß die jegige Harfe Nachfrage nah Obft 
nicht einer zufälligen Grille oder Schwan- 
fung zuzufchreiben ift, fondern daf ferner» 
bin alles zu Markt gebrachte Odbſt einen 
lobnenden Gewinn abwerfen wird. Des- 
balb follten die Farmer jeden verwendba- 
ren Fuß Grund mit Obitbäumen bepflan- 
jen, was in wenigen Jahren fich gut loh— 
nen wird. 





Gemeinnügiges, 


Shimmel auf Eingemad- 
tem. Um das CE himmeln eingemadhter 
Früchte zu verhüten, übergiege man gleich 
nah dem Erkalten die Oberfläche mit 
einer Lage Schmalz oder Paraffin. 
Manche beveden auch die Oberfläche mit 
eine Lage geftoßenen Zuders. 

Die mit Effig eingemadten Gurken 
und andere Früchte halten fich beffer, 
wenn man dem Efiig von Zeit zu Zeit 
etwas Weingeifl oder Branntmwein zufept. 

Gurten. Kerne Erfahrene 
Bärtner behaupten, daß Gurken, Kürbis 
und Melonen nur zur Hälfte fruchtbare 
Kerne befigen. Fruchtbar follen nur die- 
jenigen fein, welche nach den GStengelen- 
den zu, wo die Frucht mit der Ranfe zu- 
fammenbängt, fich befinden, während die— 
jenigen, welche in der andern Hälfte — 
nad der Krone bin — enthalten find, 
wohl Blüthen aber keine Früchte bervor- 
bringen folen. So viel ift gewiß, daß 
die Samen der erfteren Art in der Regel 
nie volllommen find, wobei man bei der 
Auswahl Rüdjiht nehmen ſollte. 

Eine intereffante Iluftration von 
der Ertragsfähigfeit von nur 10 Ader 
Land geben die Mittbeilungen ein:s 
Pflanzers Dillon zu Woodland, Cal., 
die wir dem „Scientific Amer.‘ entneb> 
men: Bor febe Fahren bepflangte Dillon 
fünf Ader mit Muscate-Wein. Dar- 
nach legte er ſich noch zwei meitere Ader 
zu. Bon tiefen bepflanzte er einen Ader 
mit Zwetfchen-, Aprıkofen- und Pfirfic- 
Bäumen. Die Bruttoeinfünfte von den 
erfigenannten fünf Adern betrugen im 
legten Jahre $1200. Zur felben Zeit 
bepflanzte er 2 Ader mit Bete (eine feinere 
Art Runfelrübe) und erzielte eine Ernte 
von 35 Tonnen. Das fepte ihn in den 
Stand, ein Geſpann anzufhaffen, wel 
ches er nebft fieben Kühen fieben Monate 
bielt. Dede der Kühe lieferte 10 bis 11 
Pfund Butter die Woche neben der Milch, 
welche die Familie für eigenen Gebrauch 
beanſpruchte. Entlang der Fenz pflanzte 
Dilon 20 Wallnußbäume, welche bereits 
zwei Jabre lang Frucht trugen. Der 
gegenwärtige Stand feiner Früchte und 
feines Weines läßt die Annahme zu, daß 
Dillon als Netto-Profit zwifchen $800 
bis $1000 pro Jahr erzielen wird, Na⸗ 
türlich zieht derfelbe von allem nur ir⸗ 
gendwie Brauchbaren in feinem Bereich 
feinen Nugen. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwod. 











Entered at the Post Office at Elikhart, Ind,, as 
second class matter. 





Der Danlfagungstag murde 
auch diefes Jahr wie üblich, gefeiert und 
zwar auf Erlaß des Präſidenten am Don- 
nerftag den 29. November. Ob überall 
wirklich aufrichtiger Dank gegen Gott ſich 
betundet, ſteht ung zu beurtbeilen nicht zu, 
daß aber an diefem Tage zahbllofe „Zur: 
leyS“ verjpeift worden, das iſt Thatſache. 


Bon Monitoba aus fann man uns 
nad der bieberigen Einrichtung den Sub- 
feriptionsbetrag nicht gut anders als in 
gewöhnlichem Papiergelde jenden. Muß 
man dem Briefe eine Summe über einen 
Dollar anvertrauen, jo lann man denjels 
ben regiitriren laſſen. Am beften iſt es, 
wenn dort Jemand die Zahlung für Blät- 
ter und Bücher für uns entgegennimmt, 
der fie ung in größeren Summen jujtellt. 
&s find dort mehrere Perſonen, die uns 
und den Abonnenten dieien Gefallen gern 
ermweiien, und wohnen diejelben in River: 
pille, Reinland und Blumenort. Wer ji 
dort näber erkundigt, wird die Männer 
ſchon auefindig machen. Dan adreifire 
alle Beitelungen, Geldjendungen u. f. m. 
wie folgt: 

Mennonite Publ. Co., 
Elkhart. Ind. 





Politifche Rachricten. 





Ber Staaten. — Der Präfident Arthur 
begnadigte am 24. Nov. den Sergeanten John 
2. Mafon, vom 2. Artillerieregiment, welder 
wegen feined Verſuchs, den Mordgeſellen Gui- 
teau zu erſchießen, im Zuchthauſe zu Albany in 
New Hort eine achtjährige Strafhaft verbüßte, 
Der Kriegsminıfter wird eine Berfügung zur 
Klarftellung des Standes Mafons in der Armee 
erlaffen. Maion wurde im November 1831 
vor ein Sriegagericht geitellt und von dieſem 
zur Ausftoßung aus dem UArmerverbande, zum 
Verluſt feines rudftändigen Solves und zu ber 
erwähnten Freiheitsſtrafe verurtbeilt. Allent- 
halben wurden für feine Jamilie Sammlungen 
yeranftaltet, und von allen Seiten gingen dem 
Präjidenten Bittgefube um Maſons Beanadi- 
gung und feine Wiederanftellung im Heere zu. 
Dieſe Bittfchriften gingen von Ausfchüffen des 
Soldatenverbandes „Brand Army of the Re- 
public” und anderen Bereinigungen aus, fo 
son der „Soldiers & Sailors’ League” yon 
New Dorf, welche eine Riefenpetition mit 
1,104,000 Unterfchriften einfchidte, unter wel- 
en jeder Staat und jedes Lerritorium und 
&ounty in der Union vertreten war. (ine der 
größten fam von Chicago. Die Geſammtzahl 
der Bittfteler betrug über zwei Millionen. 
Maſon's Familie lebt gegenwärtig in Glendale 
in Bırginien von dem damals für fie gefammel- 
ten Gelde. Wiewohl Maſons Bergeben für 
eines der fchwerften, deren ein Soldat fich fchul- 
dig madyen fann, dag des Angriffs auf dag Ye- 
ben eines wehrlofen (Sefangenen, den er zu be- 
ſchützen geihworen, gilt, begte man doch felbft in 
dem Miltitärfreiie Tbeilnabme für ihn, indem 
man fühlt, daß er für fein Verbrechen bereits 
genug geitraft ift. F 

Wafbingten, D E., 77. Nov. Der Präfi- 
dent Arthur, die Minifter Holger und Lincoln, 
der General-Anwalt Bremwfter und der Seneral- 
Lieutenant Sheridan find bierber zurüdgefebrt. 

Tas Cabinet hat heute eine längere Sitzung 
abgehalten. Wie man bört, waren die Schwie- 
tigfeiten zwiichen Frankreich und China Gegen- 
fand der Beratbung. 

Großbritanien. — London, 27. Nov. 
Ein Berichterftatter in Kairo telegrapbirt: Big 
jest find aus Charium feine Nacyrichten einge- 
troffen. Man fiebt darin einen rund zu ber 
Hoffnung, daß die Nachricht von Hide Paſcha's 
Niederlage übertrieben if. Man ift ver An- 
fibt, daß wenn felbit das Schlimmſte wahr ift, 
es am Beften fein wird, indiſche Truppen nach 
dem Sudan zu Senden, um der Nothwendigfeit 
der Landung türkifcher Truppen in Wegypten 
Yorzubeugen. 

London, 28. Nov. Heute ift bei Wolver- 
bampton ein Steinblod auf das Eilenbabnge: 
leife gewälzt worden, jedenfalls in der Abficht, 
einen Bahnzug, auf welchem Gladftone als 
Paflagier vermuthet wurde, zum Entgleiſen zu 
bringen. 

Deutfhland. — Berlin. 29.Nov. Der 
Kailer Wilhelm bat dem Könige von Spanien 
über Vigo, nicht durch Frankreich, folgende tele- 
graphiſche Tepeſche überfendet: „„Beftatten Sie 
mir, zu Ihrem Geburtstage Ihnen und Ihrem 
Lande, dem fie mit fo beiſpielloſer Aufopferung 
Ihr Leben weihen, meine aufrictieften und 
berzlihften Glüdwünice auszuſprechen. Als 
eine Errinnerung an Ihren Beſuch in Preußen 
überreicht Ihnen der Kronprinz die Statuene 
des großen Kurfürſſen Es ſei mir geftattet, 
Ibnen meinen tiefgefühlten Dank für die Urt 
und Weife auszufprechen, in der Eie den Be- 
ſuch meines Eohnes an meiner Stelle aufge- 
nommen und meinen Sohn mit Ihrem huld- 





vollen Wohlwollen überfchüttet haben, ein Bei- 
fpiel von Freundſchaft, deren Sie fich ebenfalls 
Zeitlebens verfichert halten dürfen.‘ 

Außerdem bat der Kailer dem Könige von 
Spanien ein Schreiben überfendet. 


Spanien — Madrid, 28. Nov. Heute 
ift König Alfonſo's Geburtstag. Das Königs- 
paar bielt großen Empfang ad, zu welchem 4 00 
Perſonen erſchienen. 

Der Erlaß, betr. die Aufhebung des Rechtes 
der cubaniſchen Sklavenhalter, ihre Sklaven 
mit Stock und Feſſeln zu beſtrafen, iſt heute 
veröffentlicht worden. 

Frankreich. — Paris, 29. Nov. In dem 
Erlaß betr. die Aufhebung der Einfuhr von 
amerikaniſchem Schweinefletſch in Frankreich 
heißt es u. A., daß bei einer ſorgfältigen Pö- 
kelung des Fleiſches keine Gefahr von Trichinen 
zu befürchten ſei. Die Gemeindebehörden wer- 
den alles mangelbaft gepökelte Fleiſch in Be- 
ſchlag nehmen. Der deutſche Botſchafter Fürſt 
Hohenlohe bat den Miniſterpräſidenten Ferry 
davon in Kenntniß gelegt, daß der deutiche 
Kronprinz auf der Heimreije aus Spanien fei- 
nen Weg durch Frankreich nehmen werde. 

Rußland, — St. Petersburg, 27. Nov. 
Drei zum Hofe gehörige junge Damen find auf 
die Anfchuldigung, an einer nihiliſtiſchen Ver- 
Ihwörung betheiligt zu fein, verhaftet worden. 

Zürfei. — Wie über Berlin gemeldet 
wird, hat die Zürfei ven Mächten in einer Note 
mitgetbeilt, daß fie jih zur Abiendung von 
Zrupden nah dem Sudan behufs der Unter- 
drüdfung des dortigen Aufitandes erboten, Eng- 
land aber das Anerbieten abgelehnt habe, 

Madagaskar — London, 25. Nov. 
Laut Nachrichten aus Madagasfar bat ein 
franzöfiiches Kriegsichiff die auf der Norpfülte 
belegene, unbefeltigte Stadt Bobemar am 8. 
d. M. ohne vorberige Warnung beicoifen. 
Fünf britiiche Untertbanen wurden dabei getöd- 
tet und viel Eigentbum von Bürgern neutraler 
länder wurbe vernichtet oder geraubt. 

China. — Shanghai, WB. Nov. Der 
Kaiſer von China ſagt in ſeinem Schreiben an 
ven General-Gouverneur von Nanking, worin 
er demſelben befiebls, im Kalle eines Angriffs 
auf Bacninh gegen die Franzoſen lozuichlagen : 
„Es if allgemein befannt, daß Annam ein 
Lehnsſtaat China's if. Trotzdem erfrecht fich 
Frankreich, in daffelbe einzufallen. Ueberdies 
bildet Bacninh eines der Ihore des himmliſchen 
Reiches, und dennoch ließ fich Frankreich dort 
wiederholt Eingriffe zu Schulden fommen. Wir 
befehlen deshalb dem Prinzen und den Mini- 
ftern, dem franzöſiſchen Gerandten zu eröffnen, 
daß wenn Frankreich ed wagt, noch weiter gegen 
Bacninh vorzurüden, China unverweilt ein 
ftarfes Heer zur Befämpfung der Franzoſen 
ausienden wird. 





Verehelicht. 








Minneſota. Düd — Frieſen. 
Jobann, Sohn des Joh. D. mit Wittwe 
Johann F. 











Nebraska. Den Eltern Peter Wien: 
fen ein Töchterchen, Katharina, alt 1 
Yabr. 





Für Afien erhalten. 
XXVIIL 

Durh Iſaak Wal von der Menn. 
Brüdergem. in Boon Co., Nebr., 25 
Doll. und zwar: 5 Doll. von Abr. 
Schmidt für Cornel. Funk, der f. 3. in 
Marienthal gewohnt. 5 Doll. von 9. 
Pettker für Peter Wall, fr. in Alexander— 
fron. 15 Doll, von Verfchiedenen für 
Bedürftige in der Gemeinde. 








Erfundigung—Ausfunft. 








RS” Zakob Thießen, Hillsboro, Ma- 
rion Eo., Kanfas, hätte gerne die Adreſſe 
feines Bruders, der nob in Rußland 
weilt und f. 3. in Serjeowka wohnte, 
von da nad dem Fürftenlonde und fpä- 
ter nach Pluow gezogen fein fol. 

RS” Die Gebr. Knad, nad denen in 
No. 43 der „Rundſchau“ gefragt wurde, 
find unter folgender Adreſſe zu erreichen : 

George Knad, 
Hilleboro, 
Marion Eo., Kanfas. 

2” Tolgende Adreffen wurden zur 
Veröffentlibung mitgetbeilt: Abraham 
Schmidt, Raeville, Boon Eo., Nebr. 
Heinrich Pettfer, Raeville, Boon Co., 
Nebr. 

2” Zaltob Loewen, Lehigb, Marion 
&o., Kanf., bittet um die Adreſſe der Gebr. 
Siebert und Peter Goerz, fr. in Onaden- 
heim, Rßl., jest in Dakota. 

2 Die Eltern Jakob Friefens in 
Mountain Lake, Cottonwood Eo., Minn,, 








wären fehr dankbar für Mittheilung der 





Adreffe ihrer Kinder Bergens, die neulich 
nad der Krim, Rßl., verzogen jind, etwa 
18 Werft von Sımpberopol, wo wie an- 
genommen wird,'aucd Jakob Rettfemanne 
aus Kleefeld wohnen. 





Allerlei aus Nah und Kern. 











AUmerita. — Am Vuwow den 28. Mob. 
find merfwürdig viel Unglücksfälle paſſirt; fo 
fürzte ın Maflabufetts ein Eifenbabnwagen 
einen WU Fuß boben Fahrdamm binab und 5U 
Reiſende erlitten mehr oder weniger ſchwere 
Verlegungen. In Kanſas City richtete Feuer 
einen Schaden von WU,UVO und in der Stadt 
St. Paris Ohio, einen Schaden von 159 (UV 
Dollars an. In Wınnepeg, Manitoba, wurde 
faft das ganze (Seichäftavtertel von Rat Portage 
durch eine Feuersbrunft zerftört. Um tem lIm- 
fihgreifen der Flammen Einhalt zu tbun, batte 
man mittelft eines Fäßchens Pulver ein Sebäude 
in die Luft geiprengt. Die Erplofion wır fo 
beftig, daß jede Fenſterſcheibe im Orte zerſchmet⸗ 
tert und eine Menge Menichen verlegt wurde. 
Biele der Abgebrannten find von allen Mitteln 
entblößt, wee halb fich ein Hilfsausſchuß gebildet 
bat, dem bereits von vielen Seiten Beiträge an 
(Held- und Yebensmitteln zugeben, 

Großbritannien. — Kondon, 27. Nov. 
Das holländiſche Barkſchiff „Judith“ if. auf 
der Fahrt von Loviſa nad Purmerend begriffen, 
an der norwegiicben Küſte geicheitert. Bon der 
fünfzehn Köpfe zäblennen Bemannung if nur 
der Kapitän dem Tode entronnen. 

Ftalien. — Rom, %. Nov, Hier if 
geſtern eine Waldenfer-Slirche eröffnet worden. 

Sranfreid. — Paris, 30. Nov. Bei 
einem geitern bei St. Meen fattgehabten Zu- 
fammenjtoß von Eiſenbahnzügen find achtzebn 
Menichen um dag Leben gefommen und 15 
fchwer verlegt worden. 

Der Unglüdsfall bat fi auf einer im Bau 
beariffenen Linie ereignet; ein mit Arbeitern 
Be Zug ift mit einem leeren zufammenge- 
itoßen. 

Leſſeps bebauptet, daß die Suez ⸗Kanal · Ge⸗ 
ſellſchaft ihren Kanal auf ihrem eigenen Grund 
und Boden verbreitern könne, ohne irgend 
Jemand um die Genehmigung dazu zu fragen 
oder fremdes Geld in Anſpruch zu nehmen. 

Rußland. — St. Petersburg, 30 Nov, 
Im Souvernement Kiew wird ten Grundherren 
dur Branditıftung und Plünperung beveuten- 
der Schaden zugefügt. 





Verfchiedenes. 








— Ebbe und Fluth entjtebt durch bie 
Anziehungskraft, welche Sonne und 
Mond auf die Erde ausüben, doch hat 
die Drebung der Erde um ihre Are auch 
einen Einfluß auf Ebbe und Fluth, wenn 
er auch gerade nicht von Bedeutung tft. 
Steben Sonne und Mond in Eonjunc- 
tion oder Oppofition, wie zur Zeit des 
Bollmondes und Neumondes, alfo alle 14 
Tage, fo tritt die fogenannte Sprinaflutb 
ein, die höher fteigt, als die gewöhnliche. 
Fluth und Ebbe wechfeln alle 6 Stunden, 
fo daß bei normalen Verhältniffen in 24 
Stunden zweimal Fluth- und zweimal 
Ebbezeit it. Die Fluth: und Ebbe- Pe- 
rioden aber find ſich niemals gleich, weil 
fie zu febr von localen Küftenverhältnif- 
fen beirflußt werden. An Strommün- 
dungen dauert die Ebbe oft neun Stun— 
den, während die Fluth nur drei Stun- 
den in Anfpruh nimmt, dagegen ift bei 
ftarfen Küftenftrömungen, wie 3. B. im 
Weiten Irland's und an der atlantifchen 
Küfte des ſüdlichen Nordamerika's die 
u. wieder von längerer Dauer als die 
bbe, 











Sid:Dakota, 


Das Volk des ſüdlichen Theils von 
Dakota bat nun feine von einem ver- 
foffunggebenden Konvent entworfene 
„Staateverfafung” in der Urabftim- 
mung angenommen. m ganzen wur- 
den 25,000 Stimmen abgegeben. 15,750 
baben dafür und 9,250 dagegen geftimmt. 

An der Wahl betbeiligt haben fich die 
folgenden Countys: Mandan, Lawrence, 
Pennington, Eufter, Forſyth, Delano, 
Zeibach, Hannon, Cheyenne, White, Ri- 
ver, Luzenbeel, Boreman, Rust, Camp- 
bel, Walworth, Potter, Sully, Hugbes, 
Stanley, Hyde, Pratt, Preſho, Tripp, 
MePberfon, Edmunds, Faull, Hanp, 
Buffalo, Brule, Lyman, Gregory, Topp, 
Charles, Mir, Douglas, Aurora, Bon- 
bomme, Yankton, Clay, Union, Lincoln, 
Zurner, Hutchinſon. Minnehaha, Hanfon, 
Divifion, Miner, MeCook, Late, Moody, 
Broolings, Kingebury, Beadle, Deuel, 
Hamlin, Clark, Spint, Grant, Eoding- 
ton, Day und Brown. 





Die Bevölkerung der meiften Countys 
bat fich mit beträctlicher Mehrheit für 
die neue Berfaffung ausgeiprocden. 
Mebrheiten dagegen gaben die Counties 
Clark, Broolings, Lincoln, Union, Clay, 
Minnehaha und Pennington. 

Bon den in Dakota anſäſſigen Deutfch- 
Amerikanern haben Biele mır Nein ge» 
ftimmt. Sie waren nämlich der Anjicht, 
daß die, im übrigen nach dem Mufter der 
penfylvanifchen auegearbeiteten Berfaf- 
fungsurfunde den großen Eifenbahnge- 
ſellſchaften eine Hinterthüre offen laffe, 
um der Befteurung zu entgeben. 

Die Hauptfrage ift natürlich : was der 
Congreß dazu fagen wird ? 

Wenn blos die natürlichen Berbältniffe 
in Betracht kämen, fo wäre gegen die 
Aufnabme Süd - Dafotas in dıe Reihe 
ver vollberchtigten Staaten nicht bejon- 
ders Biel einzuwenden, Denn die Be— 
zirke fünlich vom 46ſten Breitengrade zäh— 
len gegenwärtig gegen 200,000 Einwoh— 
ner, alfo mehr als Kanfas im Jahre 
1859 und Jowa im Jahre 1846. Dazu 
fommt, daß fie in ihrem öſtlichen Theile 
um Aderbau geeignetes Land in Hülle 
beiigen, während die „Blad Hills” im 
Weiten an edlen Metallen reich find. 

Allein im Congreffe wird nicht allein 
Rückſicht auf die größere oder geringere 
Reife eines Territoriums genommen, fon«- 
dern auch darauf, wie es bei der Prejiden- 
tenwahl ſtimmen wird. 

Nun iſt die Anſicht weitverbreitet und 
auch wohl in der Rage der Dinge begrün— 
det, daß die Mebrzabl der Stimmgeber 
Süd - Dafota’s für den republikaniſchen 
Nationalftimmzettel fiimmen würde, 
Unter diefen Umftänden ift Süd - Dafo» 
ta's Ausjicht auf fofortige Aufnahme 
nicht groß. 

Uebrigens würde ein Aufihub in den 
betreffenden Hoffnungen von den Bürgern 
der füplichen Counties leichter getragen 
werden, wenn die Zerritorialhauptitadt 
ihnen nicht durch die befannte Entſchei— 
dung der Capitol» Comiffäre fo völlig 
entrüdt wäre, 

Sollte das demofratifhe Nationalab- 
georpnetenhaus nicht mwenigftens dieſer 
Beichwerde Rehnung tragen ? Wenn es 
das aufftrebende Bismard am oberen 
Miffouri nicht feiner Errungenschaften ale 
Hauptftadt berauben will, fo fünnte es ja 
eine Theilung des Territoriums vorneh- 
men. Das von der Nord-Pacıfic Bahn 
durchfchnittene ift ohnehin ein ganz eigen- 
artiges Gebiet und fünnte obne Mühe 
für fich befteben. Ebenſo das ſüdlich vom 
46. Paralleltreis belegene, das feinen 
Mittelpunkt in der bisherigen Haupıftadt 
Yanfton hat.—L[,,Amerifa.'] 











Artikel für die Feiertage. 
Beatrice, Nebrasta. 


Say F. Price, 
Groß: und Klein:VBerfäufer, Bud und 
Schreibmaterialien » Händler. 


Mein Laden ift dirfes Jahr die Hauptni derlage von 
Feiertagsartifeln. Dos größte Lager von Gütern, die 
jemals nach Beatrice gebracht wurden. Deutſche und 
eng iſche Bücher Für Kınder in großer Auswahl. Be- 
fondere Auſmerkſamkeit habe ich diefes Jahr darauf 
verwandt, um meine beutfhen Freunde <wufrieden zu 
ftellen mit: Porzellan-Ware, gußeifernes, blechernes 
und bölzernee Spielzeug irgenb einer Art, Ruppen, 
Schuhe, Strümpfe, Hüte und Müten für Puppen. 
Geſchmückte und ungefhmüdte Wagen und Wiegen flir 
Puppen. Schlitten, Schaufelpferde, Wagen, Baus 
und Alphobet-Blods. Auch führe ich eine große Aus» 
wahl ſowohl von fleinen Diufit-Inftrumenten als aud 
von Orgeln und Fortepianos. Kommt und prüft 
mein Warerlager. Es wirb feine Mühe geichent, rie 
Ware zu zeigen. Gute Ware und befcheidene Preife. 
Bergefi t den Platz nicht! 


Jay F. Price’3 Buchhandlung, 
Beatrice, Neb. 








Marktbericht. 
28. November, 1883. 
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Dr. C. A, FLIPPIN, | Kine 25 Gents per Stuck. 
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JoHN JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Port. 
9. Glauffenius & Co., General BWeftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT: — 

Abfahrt von Bremen teden Mittwoch. 
Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag 


Die Anzabl der mit Kloyd- u bis Ende 1882 be» 
förderten Paflagiere beläuft fi auf 


| FAMOUS BEETHOVEN. 133” 1,101,975 Perfonen wa 


und ſpricht wohl am Velten für die Beliebtheit der Bre- 
10 Sets Reeds, 27 Stops, Price $125- mer Linie beim reifenten Publitum ! 


Largest Organ Establishment on the Globe. Alen Einwanderern nad weltlichen Staaten fl die Reife 


Heilung non entzündetem Rheumatismus. 


Bilder-Karten. „Aver's Sarjaparilla bat mich von eilt: 


Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- zündetem Rheumatismus gebeilt, an dem ich viele 
dermeitiges Verzeichniß unferer neuen Augmabt | Jehre gelitten battece · B. 9. Moore.‘ 
von Rilderfarten vor, Alle diefe Bilder wurden Durham, Ja., 2. März 1882, 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen —2 Kiuder en 
wie für ältere Leute. Wir verfaufen dieſelben & &o., Lowell, Mafi. 

u äußerft billigen Preifen und laden deshalb Tr. 3.6. Ayer F g j 
bönicht zum Einfaufe ein. An allen Apotheken zu haben: $1, 6 Flaſchen 85. 








Bubereitetvon 





Für Schulen und Sonntagsfchulen. 
Farbendruck — wunderſchön! 
No.54. Neueſte Fleiß-Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruch, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfpruß mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. f. w. auf Kärtchen. 14x12 Zoll, 
Preiß...... dösessnnbsbuhssnssrsnenese +25 


Des Chriften Weihnactslic: 





























.uorhnuenn Huhn rare nene 


WELCOME. | über Balti beiont bien; fie rei» 
serie & (cafen Gubetng, nem 1 rs or —— 
un 
Bu 0 anf pie Meinnedttnett busen. - ER DE-CO Daniel F. Beatty, — Jersey Sem Bampfraif in die bereiebenben —* —* 
Te A A A— T L MILLER CO., 1 Tnov’83—3jauß5’ n er alfo sr at Betrien — —* 
n 
Gare jcnon Brent. Bichsre Bazzonas am Turonrens or Bibeln. Bibeln. . Bibein.. kun ug 1 Er BE 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. HEREFORD c ATTLE Wir haben ftets von den vornehmften und Soßen Bi- ee En d. Brieflihe Anfragen werden prompt 
w. Eine wunderfhöne Karte, 33x5 Zoll . .30 bein im Vorrath. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Sorten können wir als die vortrefflidften Verfonen in werfhiedenen Gegenden, die fih dem Ber- | A. Schumacher & &o., Gen.-Agenten, 
—— die in ber deutſchen Sprade zu haben COTSWODLD SHEEP fauf biefer — wie En Märt —*— No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
1 d Denno Simon’s vollftändigen e wibmen 
BEE BER KSHIRE SWINE. wolle. "Dan Tann —— * u 0% un, Agent in u 
Bistifäe Se, a 634 Bo, colorirt um ehe Breoner, Wırı Co, ILLmoıs Auskunft wenbe man n& ee | ee Werben wie ana [ir De 
hön er D 30 ben. De 0,83 


' ——— 100 8,83— 2,84 MENNONITE PUBL. CO., Elkbart, Ind. 
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